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Mexiko.
In Mexiko bat es wieder einmal eine Revolution

gegeben. In ganz kurzer Zeit gelang es einem Mann,
der als politischer Verbrecher die Todesstrafe zu erwar¬
ten hatte , die ganze Regierung des Präsidenten Madera
durch einen Kampf in den Straßen der Hauptstadt über
den Haufen zu werfen und selbst die ganze Staatsmacht
au sich zu reißen . Man muß schon etwas zurückgehen
in der Geschichte Europas , um hier ähnliche Beispiele für
staatlichen Umsturz zu finden und wird hier am ehesten
an die Franzosen denken , die ja schon zu Cäscrrs Zeiten
„ gerne nach Neuerungen strebten" und diesen Charakter¬
zug durch die Jahrhunderte ziemlich ausgeprägt bis in
die neuere Zeit hinein bewahrt haben . Man denke nur
an jenen Staatsstreich vom 2. Dez . 1852 , durch den der
letzte Napoleon Kaiser der Franzosen wurde . Nun stano
aber Napoleon auch schon vor dem Putsch an der Spitze
seines Volkes, konnte außerdem auf den großen Kaiser
Hinweisen , der den Namen Napoleon zum Schrecken der
Völker gemacht und für den immer noch in den Herzen'
zahlloser französischer Patrioten eine heilige Begeisterung
glühte . Wie anders liegen die Dinge in Mexiko ! Raub¬
ritterlich und abenteuermäßig mutet einen diese Revo- '

lution an , man wird durch die jüngste Geschichte der
größten mittelcrmerikanischen Republik fast an Szenen
aus dem Leben des edlen Non Quijote erinnert . Wie er,
so ziehen drüben die abenteuerlustigen Ritter aus , um
Taten zu vollbringen . Nur sind diese modernen Hidal¬
gos nicht so ungefährlich wie der Ritter von der traurigen
Gestalt, sie kämpfen nicht gegen Hammelherden und Wind¬
mühlen , sondern laufen Sturm gleich gegen das ganze
Morsche Staatsgebäude , das die Epigonen des Ferdi¬
nand Eortez errichtet haben . Da gehen die Flinten sehr
schnell kos und mit Treu und Glauben wirds heute eben¬
sowenig genau genommen , wie damals , als der spanische
Eroberer das edle Volk der Azteken ausrottete . Das
hat auch jener Habsburger Maximilian kennen ge¬
lernt , der auf mexikanischem Boden vor nahezu einem
halben Jahrhundert sein Leben unter verräterischen Ku¬
geln lassen mußte.

Die Ursachen dieser wackligen Verhältnisse , dieser
Fäulnis im Staate Mexiko sind ebenso leicht zu erken¬
nen, als schwer zu beseitigen. Mexiko und mit ihm die
kleinen Staaten der Landenge von Panama und die Re¬
publiken der größeren westindischen Inseln , wie Cuba
und Haiti , bieten geradezu ein Musterbeispiel für die
geringe Kulturkraft , für die Unfähigkeit zur Staatenbil-
dnng, . die allen Mischlingsrassen gemein ist . Nirgends
so wie im Staatsleben wird die Wahrheit des Wortes
bewiesen , daß der Mischling die schlechten Eigenschaf¬
ten der beiden Rassen, der seine Eltern angehören , in
sich vereinigt . Nun aber besteht die mexikanische Nation
zu ihrem weitaus größeren Teil aus Mischlingen der
verschiedensten Herkunft . Mestizen , d . h. Abkömmlinge
aus Ehen zwischen Europäern und Indianern machen
44 Prozent der Bevölkerung ans . Sie besitzen meist
den Stolz ihrer spanischen Väter und die Verschlagenheit
und Raublust ihrer indianischen Mütter . Sie haben un¬
streitig die Fähigkeit , sich rasch einen gewissen äußeren
Firnis moderner Kultur anzueignen , vermögen aber nicht,
den tieferen Grund und das innere Wesen moderner Kul¬
tur zu erfassen, geschweige ihren Bedürfnissen und Ver¬
anlagungen entsprechend in ersprießlicher Weise weiter
zu entwickeln . Nie hat sich klarer gezeigt, als eben an dem
Beispiel der süd- und mittelamerikanischen Staaten , daß
wahre Kultur stets nur ein Produkt völki¬
scher Eigenart ist , daß Kultur im vollen Sinne
des Wortes nur dann lebensfähig und lebensspendend
sein kann, wenn sie fortwährend genährt wird von der
inneren moralische« Kraft eines einheitlichen Volkstums.
Nicht mit Unrecht .hat einmal ein scharfblickender Reisen¬
der Brasilien das Land der Kulissen genannt . Auch in
Mexiko ist vieles, was unter dem Namen von Kultur »nd
Zivilisation geht, nur Kulisse . Nicht umsonst wehren- sich
die Rordamerikarler mit solchem Fanatismus gegen die
Verbindungen Werßar und Farbiger . Sie erkennen eben
in der Mischlisgsrasje das zersetzende Element im Hiaatch-
lebe« , die größte Gefahr für das deutsch -angelsächsische
VoAtztun», das Amerika . groß gemacht hat.

" Nu» nmtzxlKcrdings hervorgehoÄen werde« , daß auch
in »Mexiko unter dem Regiment dK trespiche» Don Psr-
ji ^ K Diaz vielversprechende Ansätze zu staatlich kulturelle»
EtzUhsicklUntp gewacht worden find. Man hat aber D?>n
PMVrip mit iWank belohnt . Neue Machthaber traten

j auf , deren gänzliche Unfähigkeit bald klar zu Tage trat7
Erstreckte sich doch ihre Macht . nicht einmal soweit, Leben
und Eigentum der Ausländer , die im Lande Gastrecht
genossen , vor den Uebergriffen räuberischer Horden zu
schützen.

Findet sich in Mexiko nicht bald ein sehr starker
Mann , der die widerstrebenden Kräfte im Staat zu ge¬
meinsamem Wirken zusammenfassen und alle die zer¬
setzenden Elemente neutralisieren kann, dann wiro
der Dag bald kommen, wo die panamerikanische Politik
unter dem Feldgeschrei „ Amerika den Amerikanern " ihre
Kreise weiter ziehen kann . Wir Deutsche aber würden da¬
durch wieder ein großes Absatzgebiet aufgeben müssen —
und das ist für uns das tragische Moment ' ' . "ben-
teuer des Don Felice.

(Sitzung vom 12 . Februar .)
Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung um

1 . 18 Uhr . Am Bundesratstisch ist niemand erschienen.
Mus der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung
eines von den Sozialdemokraten eingebrachten Gesetzt
entwnrfs betreffend die Volksvertretung in den
Bundesstaaten und in Elsaß - Lothringen.
Ter Entwurf will dem Artikel 3 der Reichsverfassung
hinznfügen , daß in jedem Bundesstaat eine auf Grund
des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahl¬
rechts gewählte Vertretung bestehen muß, für die alle
über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unter¬
schied des Geschlechrsdas aktive und pas¬
sive Wahlrecht haben sollen.

Abg. Wels (Soz . ) : Tie Schlechtigkeit des preußi¬
schen Wahlrechts braucht hier nicht erst nachgewiesen zu
werden . Tie Ansicht über die Frauenbewegung hat sich
nach und nach . geändert . Tie 8 Millionen Frauen , die
in Deutschland mitten im Erwerbsleben stehen, sollten
nicht länger vom politischen Leben ferngehalten werden.
(Sehr richtig bei den Sozialdemokraten . ) Die Grenze
des Wahlrechts muß auf 20 Jahre herabgesetzt werden.
Mir 21 Jahren hgben das Wahlrecht außer in Frank¬
reich, Nordamerika nsw. sogar die jungen Leute in den
Balkanstaaten . Tie Behauptung , daß eine ,Aendernng
der Verfassung und somit eine Aendernng des Wahlrechts
vom Bundesrat ausgehen müsse , steht im Widerspruch
mit den Ansichten unserer bekanntesten Staatsrechtslehrer.
Ich hoffe, daß auch Zentrum und Liberale für unseren
Antrag stimmen werden . -

Spahn (Z . ) : Wenn auch eine Aendernng des Wahl¬
rechtes nötig ist, so sind wir doch der Ansicht , daß der
Reichstag hierzu nicht die Initiative ergreifen, sondern
diese dem Bundesrat überlassen muß.

Bass ermann (natl . ) : Bon unserem früher schon
gekennzeichneten Standpunkt abzugehen , haben wir keinen
Anlaß , da das Reich eine konstitutionelle Verfassung aller
seiner Staaten zur Voraussetzung hat . Darüber hinaus-
zugehen und ein bestimmtes Wahlrecht den Bundesstaaten
vorznschreiben, lehnen wir ab . (Beifall , .Unruhe links .)

Graf Kanitz (deutschkons .) : Ter sozialdemokratische
Antrag widerspricht den Grundlagen der Reichsverfassung.
Er würde die Souveränität der Einzelstaaten und den
bundesstaatlichen Charakter des Reiches vollständig preis¬
geben. Wix lehnen es grundsätzlich ab , in eine Erörte¬
rung des Antrags einMreten , da der Reichstag dadurch
seine Zuständigkeit überschreiten würde . -

Kopsch (F .
' Vp .) : Die gesamte Linke steht dem

Grundgedanken des Antrags - sympathisch gegenüber . Das
preußische Wahlrecht ist völlig unzureichend. Die Sozial¬
demokratie verlangt nun auch das Frauenstimmrecht und
das. Wahlrecht der Jugendlichen als Natnrrechl. JL,

>wyWp dann überhaupt eine Altersgrenze ? Mir Fort-
lchrittAmünüer wolle» bei aller Srchpathien für die
Mchnen schritt-,und nicht spAmZwvije Vorgehen . (Heller-
keit.-- gnt -) In dem vt» H«ge« den Wewchch mich
der Mlrtecw hier niemals etz»4 Mehrheit finden.)-

. Mg Mertlt » Deichspgrtei Lehnt
dp» Hntrwg M dhtw aus HWtz -MPöf » Mchttuugxn
LinOrgehem. richtig rechj^ -̂ . L« yr» bei den SvA))

WeW riMg - rechM.»-- Lachen Lei den Soz .)
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ick- ä,Lt M NKhH Wir stehen prin-
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Standplmkt des HtnDparlei. Mr wtku-'
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demokraten) so wäre das Wahlrecht Mngst
"

verbessert
worden.

Als letzter Redner zur ersten Lesung wird Herz¬
feld (Soz . ) ansgerusen , der aber nicht im Saale an-
weseno ist. (Lebh. Bewegung bei den Sozialdemokraten . )

folgt die zweite Lesung. Liebknecht (Soz .) -: ,
Tie Haltung der Rechten zu unserem Antrag ist ein
schlagender Beweis für die Notwendigkeit, dieses schmach¬
volle Wahlrecht zu ändern . (Große Unruhe rechts.) Vieze-
präsident Dover Auf die Parteien angewandt , ist das
Wort schmachvoll nicht parlamentarisch Auch auf An¬
stände angewandt , unterliegt seine Zulassung dem Urteil
des Präsidenten . Liebknecht — sortfahrend : Tie Haltung
des Zentrums ist unverständlich Dem Haus steht dieselbe
Initiative zu, wie der Regierung . Bei der WchlrechtA-
debatte im Abgeordnetenhaus hat das . Zentrum gemem-
iam mit den Konservativen das ^ olk über den Löffel
barbiert . (Bizeps ident Do v e : Diese Ausdruck können
sich nur aus Mitglieder des Hauses beziehen. (Wider¬
spruch . ) Ich bitte Sie , sich solcher Ausdrück zu ent¬
halten . ) Liebknecht: Im preußischen Abgeordneten¬
haus und im Herrenhaus bemüht sich der arrogante
und als Grandseigneur anftretende Herr v. Kardorf
(Präsident Kämpf bittet den Redner , sich zu mäßigen .)
Ich nehme den Ausdruck zurück . . . dem Volke das
Wahlrecht zu nehmen und ihm nur das Zahlrecht zu lassen.
(Nach rechts) : Sie wollen das Reich schwächen, wir
wollen es stärken und das Jnnkerprenßentnm vernichten
(Unruhe rechts) und ein freies Preußen schaffen . (Präsi¬
dent Kämpf: Sie dürfen nicht vorwerfen , eine Partei
wolle Deutschland schwächen. Der Redner wird noch ein¬
mal zur Ordnung gerufen, im weiteren Verlauf seiner
Rede.)

Abg. Sivkovitsch (F . Vp . ) : Die Verfassung von
Mecklenburg, die noch aus dem Jahre 1785 stammt
(hört , hört !) überläßt dem Volke keinerlei Rechte , es
müssen Mittel und Wege gefunden werden, um diesem
Zustande abzuhelfen.

Herzfeld (Soz . ) : Wir werden hier die Besiegten,
draußen aber Sieger sein. Als der Redner sehr ausführ¬
lich aus mecklenburgische Verhältnisse eingeht, ersucht ihn
der Präsident , sich an die . Sache zu halten.

Hoffmann (Soz .) : Das Wahlrecht ist ein .Hohn
ans eine Volksvertretung , ein horrendes Attentat . . .
(Präsident Kämpf: Ich kann diese Beschimpfung einer
Bundesregierung nicht Anlassen, ich rufe Sie zur Ord¬
nung !)

Wurm (Soz . ) : Mit der Schaffung des Klassen-
wahlrcchts hat man nur dem politischen Streit gedient.

Auf Antrag der Polen erfolgt Abstimmung über
jeden einzelnen Satz des Antrags . Tie Sätze werden
gegen Polen und Sozialdemokraten abgelehnt . Für
gleiches , direktes und geheimes Wahlrecht hatte auch die
Volkspartei gestimmt. Eine dritte Lesung findet nicU
statt.

Schluß 6 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr:
Jnstizetat , Post und Telegraphen , Reichsdruckerei.

Landesnachrichten.
Wtenrteig . 13. Februar ISIS.

* Lichtbildervorträge . Gestern mittag und abend fanden
im Saale des „ Grünen Baum " gut besuchte Lichtbildervor¬
träge statt . Der Redner ließ die Anwesenden zunächst eine
Reise nach den prächtiges Gauen um den Bodensee (Hohent¬
wiel , Lindau, Bregenz, Rorschach , Romanshorn , Friedrichs¬
hafen , Insel Mainau , Konstanz , Rheinfall bei Schaffhausen
u . v . a.) machen . Er führte dann im weiteren Verlause
den großartigen Betrieb der Maggi -Werke in Singen am
Hohentwiel vor . Weite Gemüsefelder , deren Ernte für die
Suppenfadrikation gebraucht wird wie auch die zum Betriebe
gehörenden eigenen Viehweiden mit prächtigen Tieren, zogen
am Auge vorüber. Man wunderte mit dem Vortragenden
durch Helle Arbeitsräume und sah die modernen Fahtzkations-
einrichtungen . Es war sehr interessant , den Rednerin so an¬
genehmer , durchaus nicht reklamehaster W» se „ aus der Schule
plaudern " zu hören . Mcht nur die übergll herrschende pein¬
liche Sauberkeit und der Maggi -Werke sind
vorbildlich , sondern auch viele Punkte der sozialen Frage
haben in zahlreichen Wohlfahrlseinrichtungen eine glückliche
Lösung gefunden . Die vortrefflichen Proben von Maggi 's
Suppen und Maggi 's Bouillon gaben Gelegenheit , sich selbst
vou der Güte der Maggi '

schen Produkte zu überzeugen.



Sitzung des Gemeiuderats am 11 . Februar 1913.
Die zur Bezahlung eines Waldkaufschiüings beschlossene außer¬
ordentliche Holznutzung (2000 Fm .) ist durch Erlaß der K.
K örperschastsforstdireklion vom 5 . Februar 1913 genehmigt
worden. — Die Langholzflößerei auf der Nagold wurde mit
Wirkung vom 1 . Februar ds . Js . an aufgehoben ; die ver-
willigten Güter-Entschädigungen werden daher zufolge Er¬
lasses der K . Forstdirektion vom 30 . Januar 1913 künftig
nicht mehr zur Ausbezahlung gelangen . — Einer Bitte der
Hinterbliebenen der st Missionars-Witwe Walker, die letzere
und ihren vor einem halben Jahr verstorbenen Ehemann in
einem Familiengrab zu bestatten , wurde unter Ansatz der
taxmäßigen Gebühr von 60 Mk. entsprochen, nachdem seitens
des K . Oberamts gegen die Umbettung der Leiche des Walker
nichts erinnert worden war . — Der Gemeinderat erklärt sich
mit einem Antrag des Oberamtsbaumeisters Köbele , die
Heselbronner Steige künftig mit Hartsteinen zu unterhalten,
einverstanden . — Die Neuverpachtung der Kunstmühle hat
die Genehmigung des Gemeinderats nicht gefunden ; es sollen
weitere Verhandlungen geführt resp . wiederholterVerpachtungs¬
versuch vorgenommen werden . — Die Anschaffung eines
Verbandskasten für das Elektrizitätswerk wird genehmigt . —
Maschinist Schaal will den Betrieb seiner Sleinklopfmaschine
nun aus das linke Ufer der Nagold bei der Wasserstube
verlegen . Für Zuleitung des elektr. Stromes hat Schaal
selbst zu sorgen . Von der Straße hat er einen Abstand von
mindestens 5 Meter einzuhalten . — Rotgerber Karl Beck hat
in eigenmächtiger Weise die Wand des von der Stadt zur
Einrichtung der Kleinkinderschule erworbenen seith. Werkstatt¬
gebäudes der Firma Lutz u . Ettwein durchbrochen , um die
von ihm gekauften „ Farben * wegschaffen zu können . Der
Gemeinderat beharrt heute bei seinem Beschluß , gegen Beck
Klage wegen Sachbeschädigung zu erheben , falls er sich nicht
bereit erklärt , eine Buße von 5 Mk . in die Armenkasse zu
bezahlen . — Erledigung laufender Verwaltungssachen und
Besprechung verschiedener Gegenstände ohne Beschlußfassung.

-r . Die diesjährige Hauptversammlung des WürttemV.
Landesfischereivereins (XX ! . Fischereitag ) findet am Sonn¬
tag , 9 . März d . I . porm .

' ?12 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses in Stuttgart statt. Abends 8 Ohr (am 8 . März)
ist Abendunterhaltung mit Familien im Kursaal in Cannstatt.
Das gemeinschaftliche Essen am 9 . März ist im Hotel Textor.
Anmeldungen für Quartier und Essen wollen spätestens bis
6 . März beim Leiter der Geschäftsstelle — Hofrat Hinderer-
Stuttgart - Akademie — gemacht werden.

- Calw , 11 . Fe
' r . Eine auffallende Erscheinung ist es,

daß bei der Agentur der Württ . Sparkasse im abgelaufenen
Jahr mehr Rückzahlungen als Einlagen erfolgten . Während
sonst die Einlagen die Rückzahlungen um etwa 50000 Mk.
überstiegen , ist nun der umgekehrte Fall eingetrelen . Diese
seit Jahrzehnten nicht mehr dagewesene Tatsache läßt sick aus
verschiedenen Gründen erklären . Im allgemeinen scheint auf
dem Lande ein größeres Geldbedürfnis vorhanden zu sein als
man nach dem Ergebnis des letzten Jahrgangs gewöhnlich
annimmt ; ferner übt der Zinsfuß von 3 ^ 0 ° o, und wenn
das Geld auch noch so sicher angelegt ist, keinen besonderen
Reiz zur Anlage aus , sondern läßt auch den kleinen Sparer
zu höher verzinslichen Werten greifen , besonders bei dem
Umstand , als die hiesige Oberamtspflege zum Krankenhaus¬
bau Geld zu 4sts°

j » ausgenommen hat, und die Oberamts¬
sparkasse sowie die übrigen Bankinstitute Einlagen mit längerer
Frist zu 4 ° '

» verzinsen. Und schließlich wird noch ein weiterer
Umstand ein Zurückziehen der Einlagen veranlaßt haben . Es
gibt eben ängstliche Gemüter, die trotz aller Versicherung und
Beruhigung in politisch nicht ganz ruhigen Zeiten sofort in
Sorgen wegen der Sicherheit der Einlagen geraten und ihre
Geldeinlagen lieber zurückziehen und zu Hause liegen lassen,
als sie einer Sparkasse anzuvertrauen. Es wäre zu hoffen,
daß diese Erscheinungen nur vorübergehend sind und die 1

Sparer ruhig ihr Geld bei den Sparkassen stehen lassen und
zwar selbst dann , wenn der Zinsfuß auch nicht besonders
hoch ist.

11 Hirsau , 12 . Febr . (Die Nag old brücke .) Zwischen
einer Sachverständigenkommission des Württembergischen
Landesausschusses für Natur - und Heimatschutz des K . Lan-
deskonseroatoriumsund Vertretern der K . Ministerialabteilung
für Straßen - und Wasserbau, sowie der Gemeinde Hirsau
fanden hier Besprechungen über die künftige Gestaltung der
zum Umbau bestimmten Nagoldbrücke statt. Nach längeren
Erörterungen wurde eine Einigung dahin erzielt, die unab¬
weisbaren Forderungen des Verkehrs und der Sicherheit mit
Rücksicht auf tunlichste Erhaltung der überlieferten Schön¬
heiten der Brücke sowie ihrer allbekannten Zuhehörden zu
vereinigen.

js Euztlösterle , 12 . Febr . Der Unglücksfall beim
Christophshof, bei dem der verheiratete Taglöhner Rau den
Tod fand, ist auch durch die Untersuchung nicht ganz auf¬
geklärt worden.

* Dornstetten , 12 . Febr . Die hiesige Siadtschulr-
heißenwahl wurde aufSamstag den 15 . März festgesetzt.
Der Gehalt für den Ortsvorsteher ist auf 3000 Mark , ein¬
schließlich der Belohnung als Ratschreiber , als Beamter der
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer und der Ortsbe¬
hörde für die Arbeiterverstcherung , sowie als Standesbeamter
und für die Besorgung der Rechnungsgeschäfte von Dorn¬
stetten , festgesetzt.

ss Schwarzenberg, 12 . Febr . (Schulhausbauten . )
Nachdem im ganzen Murgtal Neubauten von Schulhäusern
oder doch Vergrößerungen von solchen stattgefunden haben,
hat die hiesige Gemeinde für dieses Jabr ebenfalls einen
Umbau ihres Schulhauses um rund ! 5 000 Mk . beschlossen.
Auch die Teilgemeinde Schönmünzach steht vor einem größeren
Schulhausumbau.

ss Baiersbronn , 12 . Febr . Heute mittag 2 Uhr wurde
der langjährige frühere Gsmeindepfleger Christian Kläger
unter großer Beteiligung beerdigt . Er erreichte ein Alter
von 66 ^ Jahren und war in der ganzen weitverzweigten
Gemeinde als pflichttreuer Beamter hochgeschätzt.

* Freudenstadt , 12 . Febr . Der bei dem Eisenbahnun¬
glück bei Erfurt ums Leben gekommene Ludwigsburger Kano¬
nier Wolper ist aus Neuneck; er ist der Sohn des
Schuhmackers Wolper dort.

1s Weilderstadt , 12 . Febr . Die seit Weihnachten ver¬
mißte und fchon tot geglaubte Biüenbesitzerin Hedwig Jäger
ist gestern von einer Reise zurückgekehrt.

ss Tuttlingen , 12 . Febr . Heute nacht brach in Tal¬
heim hiesigen Oberamts Feuer aus . Das Doppelwohnbaus
und Oekonomiegebäude des Schuhmachers Martin Leibring
und deS Konrad Köhler brannten nieder.

1s Ebingen , 12 . Febr . (Brand .) In der Schuhfabrik
von Herzog u . Co . in Engstlatt brach gestern- während der
Mittagspause Feuer aus , dem die ganze Fabrikanlage völlig
zum Opfer fiel.

js Stuttgart , 12 . Febr . In der zweiten Kammer hat
der Aba . Roth - Stuttgart (F V .) folgenden Antrag singe-
bracht : Die Kammer wolle beschließen : Die K . Itaats-
regierung um Einbringung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen,
in welchem die Rechtsverhältnisse der Arbeiter in staatlichen
Betrieben, insbesondere im Sinne einer Sicherung der Ver¬
wendung älterer Arbeiter und einer ausreichenden Versorgung
in Fällen der Krankheit und der Invalidität , sowie einer
angemessenen Hinterbliebenenfürsorge geregel: werden.

ss Stuttgart , 12 . Februar . (ZurFleischteuerung .)
Der Ausschuß des deutschen Handwerks- und Gewerbekam¬
mertags hat in seiner kürzlichen Sitzung in Hannover fol¬
gende Resolution betr. die Fleischteuerung einstimmig ange¬
nommen : „ Der geschäftsführende Ausschuß des deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages kann in der Ueber-

M Aesefrucht. W
Eines andern Pein empfinden
Heißet nicht barmherzig sein,
Recht barmherzig sein will heißen,
Wenden eines andern Pein.

Friedrich von Logau.

Der Kurier des Königs!
Erzählung aus dem Jahre 1813 von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Das Vaterland erheischte seine Tat *
, sagte Gretchen

sich, „sie war heroisch und entschuldbar . * Dann fragte sie,
ob man nicht dem Gefangenen noch einige Zeit geben
würde , seine Unschuld zu beweisen.

„ Wir find keine Banditen *
, antwortete der Offizier

durch den Mund des Vermittlers stolz. „Vor allem in
so wichtiger Sache nicht. Auch geben ' wir die Hoffnung
nicht auf, aus dem Gefangenen noch irgendeine Mitteilung
von Belang herauszuloten .*

„ Ich selbst will alles aufbieten, morgen, wenn ich
meine Tour antrete, etwas über die Person des Kutschers
in Erfahrung zu bringen "

, versprach Gretchen dem Offizier.
Im Innern aber erinnerte sie sich des Versprechens ihres
Schützlings, sofort nach Überschreitung der Grenze für den
Gefangenen Zeugnis abzulegen. „ Ich will ihn bitten, es
zu tun "

, dachte das gequälte Mädchen. „ Franz wird dann
gerettet sein. Liefere ich dagegen den armen Hauptmann
aus . so ist dies nicht nur ein unwürdiger Vorrat , der
eines deutschen Weibes unwürdig ist . — denn es steht
nickt nur sein Leben , sondern weit mehr auf dem Spiele!
— sondern man würde wahrscheinlich , wenn man den Ge¬
suchten hier findet , erst recht glauben, Franz und ick seien

Mitschuldige. So ist es am besten, er bleibt noch einige
Tage in Verwahrung , um seine Freiheit dann um so
sicherer zürn zuerhalten.

" — Felix atmete auf, als er aus
den Worlen des Mädchens ihren Entschluß heraus hörte.
Innig segnete er sie in seinem Herzen. Kaum hatten die
Franzosen mit ihrem Gefangenen den Hof verlassen , rief
er sie zu sich und dankte ihr aus den Tiefen seines Innern
heraus . Sie hörte ihn ernst und schweigend an. „ Lassen
Sie "

, wehrte sie bescheiden ab . „Gott allein kann er¬
messen , wie schwer mir mein Entschluß geworden ist.
Möge er es zum Besten führen ! *

„Es soll meine heiligste Pflicht sein, wenn ich in
Sicherheit bin, sofort eine ehrenwörtliche Erklärung zur
Feststellung des Sachverhalts hierher zu senden .

"
„Ich vertraue Ihnen . Doch vor allem ist -es nötig,

daß Sie erst die Grenze überschreiten . Zu Fuß , ob bei
Nacht oder Tage, sowie an meiner Seite zu Wagen, ist es
unmöglich . Ich zog vorhin vorsichtig Erkundigungen ein
— niemand, der nicht die Gabe, sich unsichtbar zu machen,
besitzt , vermag durch die Kette von Posten zu gelangen.*

Felix rannte aufgeregt im Stübchen am und ab . „Es
muß sein"

, rief er entschlossen. „ Auf alle Fälle muß ich
es versuchen , oder bei Ausführung des Versuchs zugrunde
geben .

"

„ Wenn es nur möglich wäre, Sie unter irgendeiner
Verkleidung fortzuschaffen *

, nahm Gleichen nach längerem
Schweigen sinnend das Wort.

- Felix horchte auf. Plötzlich schlug er sich vor den
Kops und stieß einen leisen Jubelruf aus . „ Ich hab 's * .
sagte er freudig, indem er dicht an die Jungfrau heran¬
trat . „ Ihr Großvater ist der Ortsschulze, nicht wahr ?*
— „ Ja — was wollen Sie tun ? "

„Es ist ein verzweifeltes Mittel , aber das einzige,
und darum so gut als jedes andere.

" — „ Was haben Sie
vor. Herr ?*

„Ich habe mich Ihrem Großvater gestellt als der
Mörder Weißling — ich werde gebunden , auf einem
Wagen morgen in aller Frühe nach Böhmen transportiert
und an die Behörde des ersten böhmischen Ortes aus¬

nahme des Ein - und Verkaufes von Vieh und Fleisch in
eigene Regie der Städte , wie sie infolge des Erlasses der
Reichsregierung vom 28 . September 1912 eingesetzt hat,
keine wirksame Hilfe gegen die bestehende Fleischteuerung er¬
blicken Er sieht in diesen Maßnahmen ebenso wie in der
geplanten Einführung von mehrjährigen Lieferungsverträgen,
den Anfang des Ausschlusses der Selbständigkeit des Fleischer¬
gewerbes , die im Interesse der Volkswohlfahrt unbedingr auf¬
aufrecht erhalten werden muß, und erwartet baldigste Ein¬
stellung der getroffenen und unbedingte Unterlassung der ge¬
planten Einrichtungen* .

11 Stuttgart , 12 . Febr . (Der Berufsvormund .) Für
die von der hiesigen Stadtverwaltung ausgeschriebene Stelle
eines BerufsVormundes haben sich nicht weniger als 67 Be¬
werber die zumeist dem mittleren Justiz - und Verwaltungs¬
dienst angehören, gemeldet.

11 Stuttgart , 12 . Febr . Dieser Tage ist hier ein katho¬
lischer kaufmännischer Gehilfinnen- und Beamtinnenverein ge¬
gründet worden. Der Verein führt den Namen Konstanzia
und bezweckt Schulung seiner Mitglieder in sozialen und be¬
ruflichen Fragen . An seiner Spitze steht ein Geistlicher als
Präses.

11 Ludwigsburg , 12 . Febr . Der 28 Jahre alte ledige
Bauer GoUlieb Nägele von Benningen ist beim Fällen einer
Pappel aus einer Höhe von 15 Metern von dieser herab¬
gestürzt . Er war auf der Stelle tot.

11 Metzinge», 12 . Febr . Bei Grabarbeiten , die zwecks
baulicher Veränderungen im Garten des Papierhändlers
Frank ausgesührt wurden, stürzte plötzlich die Umfassungs¬
mauer ein, wodurch der Maurer Metzger an den Oberschenkeln
schwer verletzt wurde.

11 Göppingen , 12 . Febr . Der 34 Jahre alle Arbeiter
Himmel von der Maschinenfabrik Schüler , die an dem Be¬
gräbnislag des Kommerzienrats Schüler geschlossen war , er¬
litt , als er sich gerade zur Teilnahme an dem Begräbnis
seines Arbeitgebers begeben wollte, einen Herzschlag und war
sofort tot, gewiß eine seltsame Schicksalsfügung.

' Künzelsau , 12 . Febr . Die Stelle des Vorstands des
hiesigen Lehrerseminars wurde dem Stadtpfarrer und Bezirks¬
schulaufseher Schott in Böblingen unter Verleihung des
Titels eines Rektors übertragen.

11 Welzheim , 12 . Febr. (Eine billige Sau .) Am
letzten Freitag ging der Bauer K . von H . zu einer Holzver¬
steigerung nach Welzheim . Unterwegs kam er , wie die
Gmünder Zeitung berichtet , mit einem andern Bauern ins
Schweinehandeln und bot sein Schwein feil , den Kilometer
zu 700 Mk . Kurz besonnen schlug sein Reisegefährte ein.
Der Erlös betrug 1,50 Mk . Für den Spott braucht natürlich
der Verkäufer nicht zu sorgen.

11 Ebersbach, O . -A . Saulgau , 12 - Febr . Der 24 Jahre
alte Sohn des Bäckermeisters Freck war auf dem See der
Domäne Lichtenfeld mit Eisen beschäftigt . Er brach ein und
sank sofort unter . Erst nack 5 Stunden konnte seine Leiche
geborgen werden.

Zur Frage der Errichtung von Tnbmissiousärutern
har die Submisssonskommisston des deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertags, der von Württemberg die H andwerks-
kammer Reutlingen angehört, sowie der geschäftsführende
Ausschuß des Kammertags in voriger Woche eingehend Stel¬
lung genommen und folgenden Beschluß einstimmig ge¬
faßt: 1 .) Der geschäftsführende Ausschuß des deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages erbebt Widerspruch
gegen dis Anträge des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes
und des Hansabundes , betr. die Errichtung eines
Rei chssubmissionsamtes, weil das Bedürfnis nach
Errichtung einer solchen Zentralstelle zur Zeit noch nicht
anerkannt werden kann ' Er ist der Ansicht, daß wirklich

geliefert. * — „ -welch rollkühne Idee .' "
„ Gerade deshalb hat sie Aussicht aus Gelingen . Ihr

Großvater riskiert nichts dabei, denn ich habe mich als
Mörder gestellt . Wer kann ihm übei nehmen , wenn er
mich dafür hält und als solchen behandelt? O, rufen
Sie ihn, Gretchen , ich will das Projekt mit ihm be¬
sprechen. "

Gretchen willigte nach kurzer Überlegung ein . Ihr
klarer Blick erkannte schnell die Durchführbarkeit des
Planes und sie übernahm es , ihren Großvater dafür zu
gewinnen. Der alte Mann brachte alle möglichen Be¬
denken und Einwände vor, seinem Franzosenhaß erschien
der Vorschlag indessen zu sympathisch , als das er sich nicht
schließlich bereit erklärt hätte, zu seiner Ausführung mit¬
zuwirken.

„Nur in diesem Anzuge dürfen Sie es nicht wagen",
gab Gretchen noch zu bedenken. „ Franz hat ihn bereits
beschrieben , man könnte ihn erkennen . "

„Aber woher einen anderen nehmen ? "
Das ganze Haus wurde durchsucht und zwar mit dem

Erfolge , daß man den Offizier, wenn auch nicht gerade
nach den Regeln der Kunst , doch für den Bedarf aus¬
reichend neu bekleidete . Daß Kittel und Weste an einigen
Stellen abgeschabt und zerrissen waren , paßte vorzüglich
für den Zweck des Manövers.

„ Schwitzen werden Sie freilich nicht*
, meinte Gretchen

mitleidig, „ doch decken wir Sie nach Möglichkeit mit
Stroh zu."

So verbrachte Felix die Nacht in ruhigem, festem
Schlafe. Als die Morgendämmerung anbrach , legte er
die für ihn bereit gehaltenen Kleider an, der Schulze band
ihm hierauf dis Hände auf den Rücken, und sperrte ihn,
nachdem man ihm noch einen alten Schal umgebunden und
einen Hut von entsprechender Beschaffenheit auf den Kopf
gedrückt hatte, in einen festen Raum des neben seinem
Hause gelegenen Gemeindehauses Jin . Darauf weckte er
— alles im Orte lag noch in tiefer Ruhe — den Büttel,
ihm die überraschende Mittest -mg von der Ergreifung des
Mörders zu machen und st enste zum Transport des¬
selben in Anspruch zu ue

Fortsetzung folgt.



fruchtbringendeArbeiten nur von dezentralisierten Sub-
misfionsstellen im Anschluß an die Handwerks- und Gewerbe¬
kammern geleistet werden können , die bisher schon als die

^ gegebenen Stellen in allen Submisionsfragen vom Handwerk
in Anspruch genommen worden sind . 2 .) Zur besseren und
nachdrücklichen Erfüllung dieser Aufgabe in Übereinstimmung
mit den Reformbestrebungen des organisierten Handwerks
empfiehlt der geschäftsführende Ausschuß allen
Handwerks - und Gewerbekammern dringend
die Errichtung von Submissionsstellen , die den
Kammern anzugliedern und in Landes- bezw. Pro¬
vinzial-Zentralen zufammenzuschließen sind . 3 .) Der geschäfts-
sührende Ausschuß des deutschen Handwerks- und Gewerbe¬
kammertages legt bei dieser Gelegenheit ausdrücklich
Verwahrung ein gegen die Behauptung , die Handwerks- und
Gewerbekammern hätten aus dem Gebiete des Submisstons¬
wesens praktische Arbeiten bisher nicht geleistet. Er stellt
aktenmäßig fest, daß die Arbeiten anderer Kreise zur Reform
des Submisssonswesens nur durch die ständige pflichtmäßige
Kleinarbeit der Handwerkskammern möglich geworden ist.
Die HandwerkskammerReutlingen hat bereits ein solches
Submisssonsamt (in Form eines ständigen Ausschusses) er¬
richtet , dessen vollständiger Ausbau nächstdem erfolgen wird.

Deutsches Reich.
Zur Verlobung im Kaiserhause.

Hannover , 12 . Febr . Der Führer der Deutsch- Hannover¬
schen Partei , Frhr . v . Schele -Schelenburg bringt im Auf¬
träge des Herzogs Ernst ' August von Cumberland durch
Extrablatt der „ Deutschen Volkszeilung* folgende Kundgebung
zur allgemeinen Kenntnis : Gmunden, 12 . Febr . Lieber
Schele ! Es beglückt mich, Ihnen und den treuen Hanno¬
veranern, die eben in so erhebender Weise an unserem
tiefen Schmerze teilgenommen haben, heute die freudige Bot¬
schaft machen zu können , daß unser geliebter Sohn Ernst
August sich mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Viktoria Luise , der Tochter Sr . Majestät des deutschen Kaisers,
Königs von Preußen , verlobt hat . Wir flehen zu Gott , daß
der Bund dieser deutschen Fürstenkinder, der ihrer eigenen
Neigung entsprungen und mit dem Segen d -r Eltern ge¬
schlossen ist, gedeihen möge zum Segen der Verlobten und
unserer beiden Häuser. Ernst August.

X Karlsruhe , 12 . Febr . Die Kaiserin reiste heute abend
um 7 .20 Uhr mit der Prinzessin Viktoria Luise und dem
Prinzen Oskar von hier nach Berlin ab . Das Großherzogs¬
paar und die Großherzogin Luise von Baden gaben den
hohen Gästen das Geleire zum Bahnhof , Gleichzeitig mit
der Kaiserin reisten auch Prinz und Prinzessin Max von
Baden, sowie Prinz Ernst August von Cumberland nach
Berlin ab.

X Berliu , 12 . Febr . Wie wir hören, werden morgen
früh um 8 . 12 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof die Kaiserin,
das hohe Brautpaar , sowie Prinz und Prinzessin Max von
Baden eintreffen . Der Kaiser wird auf dem Bahnhof zum
Empfang anwesend sein. Die Herrschaften werden in offenen
vierspännigen Equipagen mit Eskorde durch das Branden¬
burger Tor nach dem Königlichen Schlosse fahren. »

X Berliu , 12 . Febr . Die Vermählung der Prinzessin
Viktoria Luise mit dem Prinzen Ernst August ist auf den
22 . Oktober dieses Jahres festgesetzt worden. Der Tag ist
der Geburtstag der Kaiserin.

X Karlsruhe , 12. Febr . Dis Karlsruher Festtage haben
leider einen bedauerlichen Abschluß gefunden , indem heute
abend zwischen 7 und einhalb 8 Uhr in der Akademiestr . der
16jährige Lehrling Ludwig Gänger von einem Automobil,
in dem sich der Prinz Ernst August von Cumberland be¬
fand, überfahren und schwer verletzt wurde.

X Straßburg , 12 . Februar . ( Der Kaiser und der
Gouverneur von Straßburg .) Aus Straßburg wird
dem „ Deutschen Telegrafen" gemeldet : Der Kaiser hat seinem
Unmut über den Garnisonsalarm in Slraßburg dem Gou¬
verneur Freiherr v . Egloffstein gegenüber , der zum persönli¬
chen Vortrage nach Karlsruhe geladen war , in scharfen Wor¬
ten Lust gemacht . Man schloß daraus , daß das Gerücht
über einen Wechsel im Gouverneurposten bald feste Gestalt
annehmen dürfte. Von anderer Seite erfährt der „ Deutsche
Telegraf "

, daß diese Annahme zum mindesten stark aufge¬
bauscht sei . Der Gouverneur habe noch nach dem Vortrag
an der Parade in Karlsruhe teilgenommen und man habe
nicht bemerkt, daß der Kaiser es an Liebenswürdigkeit hätte
fehlen lassen.

Zur Welsensrage.
* Berlin , 12. Febr . Der Herzog Ernst Ammst

Von Cumberland , der Vater des Brärrcigams der Prin¬
zessin, wird , wie die „Post " mitzuteilen wsiß , auf Han¬
nover nicht verzichten. Der Herzog fühlt sich durch
ein seinem Vater gegebenes feierliches Versprechen ge¬
bunden und kann sich nicht bewegen lassen, den Verzicht
auf Hannover auszusprechen . Da infolgedessen die Be¬
dingungen , welche der Bundesratsbeschluß tAM Jahr 1907
vvrschreibt, nicht erfüllt sind, so wird in der braunschwei¬
gischen Frage zu Lebzeiten des AMügs Ernst Au¬
gust keine Aenderung eintreten . als aus¬
sichtslos betrachtet, daß irgend ein Bundesstaat den An¬
trag stellen wird , den Bundesratsbeschluß von 1907 so¬
weit zu mildern , daß Prinz Ernst August Herzog würde,
wahrend fein Vater feine Ansprüche auf Hannover auf¬
recht erhält . Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
behält also die Regentschaft- Die Hoffnung, daß durch
diese Verbindung der Häusern Hcchenzollern nnd Welfen
die welfische Frage schon jetzt aus der Welt geschasst
Hei, hat sich also einstweilen nicht verwirklicht. _ .

Der deutsche Landwirtschaftsrat.
Der Kaiser über die Landwirtschaft.

* Berlin , 12 . Febr . In der heutigen Sitzung des
Deutschen Landwirtschastsrats nahm der Kaiser das
Wvrt . Er erinnerte an seine Ausführungen vor 2 Jahren
und wies unter Benützung eines reichen statistischen Ma¬
terials nach, welche Erfolge er auf einer 500 Morgen
großen Anbaufläche seines Gutes besonders mit Roggen
und Futtermitteln erzielt habe. Er teilte ferner ferne
Erfolge in der Zucht von Zebukälbern mit . Diese eigneten,
sich vorzüglich zu Gespannen , einige seien auch zu Sport¬
zwecken nach Indien verkauft worden . Ter Kaiser schloß!
unter Bezugnähme auf seine Ausführungen vor zwei
Jahren mit dem Hinweise, dcch die deutsche Land¬
wirtschaft bei richtigem Betriebe wohl im¬
stande sei , den Bedarf des Vaterlandes so¬
wohl in Brotgetreide wie in Kartoffeln
und Fleisch ohne Hilfe des Auslandes KU
decken. Stürmischer Beifall sollte , de» Ä usÄhruuaeu
des Kaisers . Präsident Graf Schwerin-Löwitz dankte dem
Kaiser für seine Mitteilungen , aus denen hervorgehe,
welch großes Interesse der Kaiser an dem Gedeihen der
deutschen Landwirtschaft nehme . Tie deutsche Landwirt¬
schaft könne den Kaiser mit Stolz zu. ihrem Berussge-
uossen zählen.

Der Reichskanzler kündet neue Rüstnnge » au.
Berlin , 12 . Febr . Der Deutsche Landwirtschaftsrat ver¬

anstaltete heute abend ein Festessen im Hotel Adlon, an dem
etwa 150 Personen teilnahmen, unter ihnen der Reichs¬
kanzler, mehrere Staatssekretäre und Minister. Als erster
Redner sprach der Präsident des Deutschen Landwirtschafts¬
rats , Graf von Schwerin- Löwitz, der einen Rück- und Aus¬
blick über die wirtschaftliche und namentlich finanzwirtschaft¬
liche Entwickelung des vergangenen Jahres gab . Auf reiches
statistisches Material sich stützend, führte der Redner aus,
daß das deutsche Volk , welches sein ganzes Kapital in ge¬
werblichen und landwirtschaftlichen Unternehmungen anlege,
es ganz besongers notwendig habe , sich gegen die Kriegs¬
schäden zu versichern. Es sei nach rein praktischen wirtschaft¬
lichen Erwägungen das deutsche Volk verpflichtet , für die
Versicherung seiner nationalen Verteidigung durch eine aus¬
reichende Heermacht zu sorgen . Die Rede schloß mit einem
dreifachen Hoch auf den Kaiser , die deutschen Fürsten und
Freien Städte . Der zweite Vorsitzende des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats mästete auf die erschienenen Gäste.

° Sodann ergriff Reichskanzler von Beth-
mann - Hollweg das Wort und führte u . a . aus:
Ihrer liebenswürdigen Einladung zu dem heutigen Festmahl
bin ich mit Freuden gefolgt . Freilich hat das letzte Jahr
neben der guten Ernte auch einige Meinungsver¬
schiede » heilen gebracht . Trotzdem komme ich gern zu
Ihnen und fühle mich bei Ihnen wohl. (Beifall) . Ich
sehe in Ihrer Einladung ein Zeichen , daß es nur Ueber-
zeugung ist, die uns in den Fällen trennt , wo wir ver¬
schiedene Wege gehen müssen . Die Ernte des letzten Jahres
haben wir in Frieden bergen können . Das Friedens-
bedürfnis, das , wie ich glaube, alle Großmächte beseelt
nnd das uns hoffentlich über die Balkankrise hinweghelfen
wird, hat seine Grundlage in dem Bedürfnis , die Kräfte der
Nationen in immer fortschreitender Arbeit zu entwickeln. Das
letzte Jahr und besonders unsere heutigen Verhandlungen
haben gezeigt, daß die deutsche Landwirtschaft darauf ange¬
wiesen ist, immer mehr zu schaffen und zu produzieren. In
die Feste und Feiern dieses Jahres werden immer die
Hundertjahrerinnerungen hineinklingen . Lassen Sie uns als
beste davon den Opfermut festhalten , der 1813 unsere Väter
erfüllte . Wir werden in diesem Jahre un¬
sere Rüstungen zu Lande verstärken müs¬
sen. (Lebhafter Beifall.) Alle verantwortlichen Stellen
in Reich und Staai sind darin einig, daß wir mit den
äußersten Mitteln gegen Krieg und Kriegsgefahr uns sichern
und verteidigen müssen. (Lebhafter Beifall) . Insbesondere
wird auch die Nation darin einig bleiben , wenn wir im
Reichstag um Ostern herum die Vorlage ver¬
handeln. (Beifall.) Es wird der Stolz der Nation
sein , große Opfer willig zu bringen. Auf dem Boden der
Heimat sprießt für die Landwirte nicht nur das Korn, sondern
aus ihm soll sich immer aufs neue der Fleiß und sie Zähig¬
keit , die Genügsamkeit und die Zuversicht verjüngen, die im
Laufe der Jahrhunderte unsere Väter im Slaatskorn in ihn
eingesät haben . Halten Sie diese Güter auch fernerhin in
fürsorglicher Obhut , dann wird der Boden, auf dem wir
stehen , niemals wanken . Die deutsche Landwirtschaft, sie
lebe hoch ! (Lebhafter Beifall.)

X Brüssel, 12 . Febr . Nach einer Sonderausgabe der
sozialistischen Partei hat der Nationalrat , der den General¬
streik vorbereitet, beschlossen , den Streik am 14. April mittags
beginnen zu lassen.

* Ein Reichsratsa - geordneter erschossen . Der
sozialdemokratische Reichsratsabgeordnete Schuh meier
w urde am Wiener Nordwestbahnhof erschossen . — Der
Anschlag erfolgte am Dienstag abend um plll Uhr im
Wartescml des Wiener Nordwestdahnhofes . Der Töter,
der Eisendreher Paul Kunschak, wurde verhaftet und gab
an , die Tat aus Rache begangen zu haben.

Washington , 12 . Febr . Nach einem in New-Pork aus
City of Mexico eingelaufenen Telegramm sind die Aufstän¬
dischen heute früh gegen 9 Uhr gegen den Nationalpalast
vorgerückt.

Die Revolution in Mexiko.
* Mexiko, 12 . Febr. Der Straßeukampf ttoa

gester» endigte nach 7 Stunden augenscheinSch » ch««
Entscheidung . Tote wurden zu Husder ^ eu
gezählt . Die größten Verluste rührtsr aus « new
Angriff der Mrvcütruppeu auf eine Batterie der
ML -ischen her, die die Angreifer , Menscheu und A
sästvMWrchig aufriebe». Unter den VertvwÄeteu«
Kode« sich auch Zuschauer, sogar Knabe« und

Washington , 12 . Febr . Es sind Vorbereitungen getroffen '
worden, um 2500 Marinesoldaten nach Veracruz zum evt.
Entsatz der ausländischen Gesandtschaften zu entsenden . Die
3000 Mann starke erste Brigade der ersten Armeedivision ist
angewiesen worden, sich für eine Expeditton dienstbereit zu
halten.

Der Balkankrieg.
* Sofia , 12 . Febr . Tor gestrige Tag ist vor Tscha¬

taldscha und Bulair ruhig verlaufen , da der Feinst
keine Aktion unternahm . Die Bulgaren verschanzten sich
in ihren Stellungen vor Bulair und 5 Kilometer
westlich von Tschataldscha . Die Beschieß¬
ung vvu Adrianopel dauerte den ganzferr
Tag Ober mit Unterbrechungen fort. Der
Feind erwiderte das Feuer mit schweren Geschützen. Ausi
Aussagen von Türken , die in dem Kampf um das Doch
Oklali in der Gegend von Tschataldscha am 9 . Fiebrucm
gefangen genommen wurden , geht hervor , daß die Bich
garen , die 3 Bataillone stark waren , s türkischen Jw-
fanterieregimentern gegenüberstanden . Tie türkische»!
Batterien , die bei dem Dorfe Jtzzedin Aufstellung ge-

'
nommen hatten , haben von Infanteristen gezogen werä»
müssen , da die Pferde zu erschöpft gewesen sir« . -

X Wie «, 12 . Febr . Die „ Neue Freie Presse * meldet
aus Konstantinopel: Der gestern von den Bulgaren erneuerte
Versuch, bei Jeniköj , südwestlich vom Derkosse, dieTschatald-
schalinie zu durchbrechen, wurde nach heftigem Kampfe sieg¬
reich abgewehrt. Der Geschützdonner war bis zum späten
Abend in den Vororten von Pera hörbar.

Kämpfe um Adrianopel.
Konstantinopel , 12 . Febr . Ein amtlicher Bericht besagt:

Vorgestern eröffneten die Forts Cataldza und Jassitcpe, die
zu den Befestigungen von Adrianopel gehören , gegen die
feindlichen Batterien eine heftige Kanonade, die bis zum Ein¬
bruch der Nacht dauerte. An demselben Tage machte der
Feind einen üderraschenden Angriff gegen unsere Ostfront
Es entwickelte sich ein erbitterter Kampf, der vier
Stunden dauerte. Unsere Truppen behielten ihre Stellungen.
Feindliche Aeroplane schleuderten Bomben auf Adrianopel,
die jedoch keinen Schaden anrichteten . Bei Tschataldscha
rückten von unserem rechten Flügel ausgeschickteErkundigungs¬
abteilungen bis nordöstlich von den Hügelketten von Malen,
östlich von Kaifakoi , vor . Nach den Erklärungen einiger
bei Taschlipepe gefangener Bulgaren ist der Feind damit be¬
schäftigt, Befestigungen bei Sinekli zu errichten,

Zu de« Kämpfe« um Skutari.
* Csttinse , 12. Febr . Amtlich werden noch Einzel-- !

heilen über die Schlacht auf dem Bardcmjolt bekannt- !
gegeben . Darnach haben bei der Einnahme des BergeN
in den Gräben und Schanzen wahre Gemetzel statt- !
gefunden. Tie Positionen der Gipfel des Bardansoll
waren durch dreifache Stacheldrahtzäune geschützt. Gme
serbische Abteilung , die die Aufgabe hatte , Brrditza zjst
nehmen , führte den Angriff nicht aus , da sie er--
kunstet hatte , daß der Feind über starke Artillerie ver¬
füge . Diese verschanzte sich deshalb bei Buschadi, och
die Ankunft von Artillerie obzuwarten . Bei der Wchl
nähme von Buschadi nahm die serbische Abteilung einen«
türkischen Offizier und 30 Soldaten gefangen . Die Mon¬
tenegriner machten in der Umgebung des BardanjoÜ.
150 Gefangene . ^

Eine verirrte russische Grauste.
X Konstantinopel , 12 . Febr . Gestern schlug plötzlich

eine Kanonenkugel des russischen Panzerschiffes „ Rostislaw " ,
des zweiten russischen Stationsschiffes, auf den Kai von Ti-
fani ein . Die Kugel richtete verschiedenen Schaden an.
Unter anderem wurde die innere Ballustrate zerrissen. Zwei
Personen sollen getötet oder verwundet worden sein . Von
russischer Seite wird erklärt, daß es sich um einen Zufall
bei einer Uebung mitGeschützbedienungsmannschaften handle.
Man ist indessen ekstaunt , daß die russischen Kriegsschiffe bei
ihren Uebungen scharfe Geschosse verwenden . Der Komman¬
dant der Kriegsschiffe hat sich bei den türkischen Marinebe¬
hörden entschuldigt . Er hat erklärt , es handle sich um einen
Zufall . In der Stadt herrscht über diesen Vorfall große
Aufregung, doch hat die Zensur den Blättern verboten, da¬
rüber zu berichten.

Berliner Auffassung über die militärische Lage
der Türkei.

Berlin, 11 . Febr . Wie der „ Deutsche Telegraf" er¬
fährt , sieht man in Berlin die Lage auf dem Kriegsschau¬
platz für nicht ungünstig für die Türkei an . Es ist den
Bulgaren bisher nicht gelungen , in der von ihnen angesetzten
kurzen Frist Erfolge zu erzielen . Was die Meldungen von
den beiderseitigen Erfolgen anbelangt, so läßt sich bestimmtes
darüber bis jetzt noch nicht sagen , jedoch erwartet man für
die nächsten Tage noch genaue Berichte und beiderseitige
große Proklamationen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Am Samstag, - e« IS. Februar ds. IS.
abends 8 Uhr

findet in der Bahnhvsrsstauratiou die jährliche

Generalversammlung

K . Forstamt Pfchgraftumtler.

Stammhol ;- und
MstS

statt.
Tagesordnung:

1 . Jahres - und Kassenbericht
2 . Wahlen
3 . Besprechung sonstiger Vereinsangelegenheiten.

Der Ausschuß.
Deckenpfroun OA . Calw.

MM 'IM
Im Submissionsweg werden verkauft:

K8a . panaba1r 930 Stück mir ! . Kl . 34 Fm . , II . Kl . 106 Fm .,
VUlj "LUnWvlg ; ; ; Ax ZZg Fm . , I V. 70 Fm ., V. 106 Fm . Xss . 36 Fm.

Das Holz ist in 13 Losen eingeteilt . Die Offene sind nach der
heurigen Forsttaxe für Wildberg in Prozenten ausgedrückt je auf die ein¬
zelnen Lose, oder auf das Ganze bis längstens Montag , de» 17 . Febr.
d . I . abends 8 Uhr beim Schulth . -Amt einzureichen.

Außerdem wird verkauft je von vormittags 9 Uhr an
«r « r Die « » t «rs » de « 18.

600 Baustangen (
'
/ - fichtene) und 400 fichtene Hopfenstangen;

«rirr rULttrvsch » den Ly . Kebv . - I.
Laug - und Sägholz 220 St . mit 230 Fm . , worunter sehr schöne
Fichten zu Werkholz geeignet und 35 St . sehr schöne Forchen mit 54 Fm.

Nirr Ds «rn < rrsttrs , den 20 . Febv « I.
300 St . Eichen mit 150 Fm ., worunter 25 Stück von 1 —3s » Fm . mit
einigen sehr schönen Küfereichen.

270 St . eichene Wagnerstangen. z
Bei günstiger Witterung wird am 18 . und 20 . Febr . im Wald , am !

19 . Febr . im Rathaus verkauft . !
Gemeirrderat. !

Knorr

Blumenkohl-Suppe , herge¬
stellt aus feinstem , frischen
Blumenkohl . Ein Würfel
für 3 Teller 10 Pfennige.

Am Samstag , den 15 . Febr.
nachmittags 2 Uhr im Schwanen in
Kälberbronn aus dem Staatswald
Sauweg : 39 Stück Nadelholzlang- '

Holz mit 12 Fm . V . VI . Kl . und
eine Wagnereiche mit 0,15 Fm . !
ferner aus Abt . Eschenteich : 165 Rm . >
Reisig auf Haufen und aus Vord . !
Schnapperle, Härenwies, Hintr . Berg¬
wies , Vord. und Hintr . Fülleswies,
Erzgrubersteige , Baumberg , Heidel¬
beermiß , Sauweg , Jgelsbergerweg,
Vord. Jgelsbrrgermiß , Brückle, Sei¬
denwies , Eschenried , Eschenteich,
Reuttersteig, Obr . Bildstöckle, Obr.
Wieland , Obr . Glaswies , Vord . j
Pfahlmiß , Hintr . Halbmond, : 34
Flächenlose Buchen - und Nadelholz¬
reisig.

K . Forstamt Klosterreichenbach.

Nadelstamm-
Holz - Verkauf.
Am Samstag , den 22 . Febr.

1S1L vorm. 10 s s Uhr in der Sonne
in Klosterreichenbach aus Staatswald
sämtlicher Hüten:

2582 Stück Forchen mit Festm.
Langholz : 128 I . , 663 II . ,
922 lll . , 365 IV . , 147 V . , 38
VI . Kl . 70 Abschnitt : 36 I . ,
42 II . Kl . 1680 Sr . Fichten
und Tannen mit Fm . Lang¬
holz : 50 I . , 156 II . , 289 Ilft,
198 LV . , 155 V . , 80 VI . Kl.
2S Abschnitt : 12 l . u . 16 II . Kl.
24 Kilben : 5 I . , 2 II . , 1
III . Kl.
Losverzsichniffe unentgeltlich vom

Forstamt.

Wenn Sie
nicht essen können , sich unwohl

fühlen , bringen Ihnen die
ärztl . erprobten

NarsrV
'r

» kcLere KUfe . Sie bekommen!
guten Appetit , der Magen wird
wieder eingerichtet und gestärkt. !

l Wegen der belebenden und erfrischen- ?
den Wirkung unentbehrlich'

b e i T o u r e n.

Paket 2b Pfg , zu Habe r bei:

^Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafen-

I Weiler , Chr . Waiblinger , zum j
Löwen in Haiterbach , I.
Kaltenbach in Egenhausen.

Woienfiviefe)
in schöner Auswahl empfiehlt die

W . Mlcr'
sche VnWudluog

» o o » Alteusteig . » » * *

^ Ilsinigsr Fabrikant : Oni-I Qsntnsr , Qöpping »».

^ Itsnsoig.

- Verrinlito —

UZ, 86K1r6886l
in son prsiolsgen von

IM<. 3 .75 , 5 .75

VerüMb Mer
Veerinkie

8xü1ivumi6ii
käli in sokworstor IVsee

dostons ompkoßlon

Xsrl fieursler sen.
LlSökiWÄI'SnfiSNtstuNg.

Altsnsteig.

MM
VIP
MM«

Alteusteig.

Herrrnanxüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
dlasrArbeitrranxügr
Arbeitshosen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normaltzemden
Farbigh Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Crsvaiten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

>empfiehlt stets frisch
«
^ Fr. Flaig, Konditor.

i Tuch » « . Kleiderhandlnng.

U . n.
. ^

Altensteig.

Vkd - llsi ' iik
! in nur bester Qualität empfiehlt

G. Strobel.

krükki M«8 u . de !lz!tsiäÄ8 ök8ie!

«

ilsM LuM - LiM
Lve^ allilt dtz8tv8 . in jväsr ktzmdmg «vükkrtrokkHlltz8 kadrikat,

: 2u joser lsfiessrolt uns josoe Viittsrung :
äio gvsunklosts uni! vaeisilaktoots Xlsilion g.

Lssts , rstnvoUvns ^ us .litLt ! Sununtisr : ves.s«Ne <-kd8 , ANkrsis
X'nrvsir . InäsUossr Sit - - Llsgairts , sonnu s.usvrodtsrtsr 'ormsn.
- ' - SrSsstv I »ausrN »ktj«ks1t ! . -

VSI^SN von cisr Vabrib : last unisobt-
b»r rum Zolbotlrostsnpreis »wszskLbrt.Kkpsrsiiu'kll

kÄoär . LÜ 88 l 6 k , M 6 U 8 t 6 i§

Egenhausen.

Prima

Stangenkäse
Prima

N « b«rgerkkse
Prima vollsastigen

Halb -Gmmrn-
thalerkäfr

empftehL zu den billigsten Preisen

I Kaltenbach.
l
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